
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations-Organ für

Gratis-Hetlage:

Sonnab

Die Gemeinde- Sparkaſſe Annaburg

verzinſt Spareinlagen mit
3

2 (0
Geſchäftszimmer im Gemeindeamt.

Amtlicher Ceil.

Bekanntmachung.
Zwecks Bekanntgabe und Beſprechung der

land wirtſchaftlichen Unfallverhütungs- Vorſchriften
haben wir auf nächſten

Montag den n Februar rr.
bende r

beraumt, zu welcher ſämtliche landwirtſchaftliche Betrieb

unternehmer hiermit eingeladen werden.

Annaburg, den 4. Februar 1913.

Der Gemeinde Vorſtand.
Reitzenſtein.

Die Königsberger Feſtlichkeiten
Die große Zahl der Hundertjahrfeiern in Preußen

hat heute hier an dem denkwürdigen Erinnerungs
tage, wo die preußiſchen Stände nach einer von
hoher Begeiſterung getragenen Rede des Generals
York die Bewaffnung des Volkes beſchloſſen, ihren
glanzvollen Anfang genommen. Ungeheure Men
ſchenmengen ſind in der alten preußiſchen Krönungs
ſtadt zuſammengeſtrömt, um teilzunehmen an dem
nationalen Feſte

Roman von M. Harling.
23] Nachdruck verboten.

12. Kapitel.
Sich zum Meiſter ſeiner Zunge und

ſeines Geſichtes zu machen, daß ſie nicht
die Geheimniſſe des Herzens verraten,

dies iſt Kunſt.
Chriſtine v. Schweden.

Die Prunk- und Geſellſchaftsſäle auf Schloß
Wilmersdorf ſind feenhaft erleuchtet. Eine auser
leſene Geſellſchaft flutet in den vornehm und ge
ſchmackvoll dekorierten Räumen hin und her. Ju-
welen wetteifern mit dem Funkeln und Blitzen
ſchöner Frauenaugen, ſprühende Witze und Bon-
mots, ſcharf gemünzte Satyren fliegen hin und her.
Hier ſpinnt Gott Amor hinter duſtenden Blumen
buketts gar verſchmitzt und ſchalkhaft ſeine ſpinn

webfeine Netze um zwei fröhliche, junge Menſchen
herzen, dort wiſperts und flüſterts unter heißem
Erglühen hinter den hohen, weißen Marmorbecken
des Springbrunnens. Manch zartes Verhältnis
wird angeknüpft, in manches Herz aber auch durch
ein anſcheinend harmloſes, und doch oft ſo viel
fagendes Wort
geſtreut.

Von Herzen frohe, glückliche Menſchenkinder
gibt es hier, aber ach, auch viele, leider nur zu
viele, die unter der Maske harmloſer Freundlichkeit
oder frohen Genuſſes ein von Leidenſchaften durch

wühltes, oft auch ſchmerzzerriſſenes Herz verbergen

Die Stadt, namentlich die Stra

der böſe Same des Mißtrauens

ßen, durch die der Kaiſer ziehen wird, ſind prunk
voll mit patriotiſchen Emblemen geſchmückt.

Den Anfang der feſtlichen Veranſtaltungen bil-
dete eine Feſtſitzung beider ſtädtiſchen Behörden
vormittags 9 Uhr im Junkerhofſaale, bei der Stadt
ſchulrat Profeſſor Dr. Stettiner die Feſtrede hielt.
Er gedachte in ſeinen Worten beſonders des Ober
bürgermeiſters Heidemann, der zur Zeit der Be
freiungskriege an der Spitze der Königsberger Ver
waltung ſtand. Mehrere Nachkommen Heidemanns
waren in der Feſtverſammlung anweſend.

Enthüllung des York Denkmals. Als erſter der
Fürſtlichkeiten war kurz vor 10 Uhr der Deutſche
Kronprinz erſchienen, um die Enthüllung des Denk
mals für den Grafen P vorzunehmen, das eine
Schöpfung Walter Roſenbergs iſt. Das Denkmal
iſt eine Stiftung des Landwehroffizierkorps. Der
Thronfolger wurde bei ſeiner Ankunft begeiſtert be
grüßt. Nachdem das Niederländiſche Dankgebet
verklungen war, hielt Oberſt Lehmann die Weihe-
rede, worauf auf ein Zeichen des Kronprinzen die
Hüll l. Unmittelbar danach fuhr der Kronprin

pfangen.
Der Kaiſer begab ſich ſofort nach dem großen

Empfang am Bahnhof zum Feſtgottesdienſt in den
Dom zund im Anſchluß daran zum Frühſtück ins
Schloß. Kurz nach 2 Uhr begann dann die Feſt
ſitzung des Provinziallandtages im Landeshauſe.

Die Anſprache des Kaiſers. Sofort ergriff hier
der Kaiſer das Wort zu einer von Begeiſterung ge
tragenen Rede. Er führte im weſentlichen aus:

„Durch den unglücklichen Krieg wertvoller Ge
bietsteile beraubt und in ſeiner Bevölkerung dezi
miert, war das Land mitſamt der Mehrzahl ſeiner
Feſtungen noch immer in der Gewalt des Siegers
und durch die ungeheuren Kriegslaſten faſt erſchöpft.
Da ſetzte die göttliche Vorſehung dem Siegeslauf
des kühnen Korſen ein jähes Ziel. Jetzt oder nie
konnte das Sehnen jedes Preußenherzens in Er
füllung gehen, konnten die Feſſeln der langjährigen

Es iſt der zweite Feiertag des Weihnachtsfeſtes.
Gräfin Amalie hat ihren Willen durchgeſetzt, an
demſelben Abend einen Ball zu veranſtalten. Der
eigentliche „heilige Abend“ war auf Wilmersdorf
ſehr kühl und zeremoniell verlaufen. Wohl nur
die Kinder und die Untergebenen hatten an dieſem
Abend eine wirkliche Freude genoſſen, erſtere an
dem deckenhohen Chriſtbaum, den Mara für ſie ge
putzt und der nun im Kinderzimmer ſtand, letztere
an den wirklich reichlichen Geſchenken.

Gräfin Amalie hatte ja keinen Sinn für eine
Familienfeier, ihr ganzes Sinnen und Denken galt
nur dem heutigen Tage. Jetzt ſteht ſie neben dem
Gatten unter der dunkelroten Plüſchportiere des
Empfangszimmers, die eine herrliche Folie für ihre
lichtgekleidete, wahrhaft fürſtliche Geſtalt abgibt.
Ueber einem Unterkleid von ſeegrüner Seide trägt
ſte ein ſilberdurchwirktes koſtbares Tüllgewebe. Hals
und Arme ſchimmern wie Alabaſter aus dieſer
duftigen Hülle hervor. Jn dem gelöſten, goldenen
Lockenhaar ſchimmern ſchneeige Waſſerroſen neben
zartgrünen Gräſern.

„Undine!“ flüſtert Gaſton de Faliere, ſich vor
ihr verneigend. Sie lächelt ihr bezauberndes, an
ziehendes Lächeln, das ſie nur für wenige hat.

Aus dem Tanzſaal ertönen verlockende Walzer
klänge, unter Scherzen und Lachen eilt die Jugend
dorthin. Auch Gräfin Amalie ſchließt ſich am Arm
des jungen Franzoſen der tanzluſtigen Jugend an.
Einen faſt lauernden Blick wirft ſie auf ihren
Gatten, doch der ſteht ſo ruhig, mit ſo unbewegtem
Geſicht, als hege er nicht das geringſte Mißtrauen

Hountagsblatt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag Mittwoch

und Freitag früh 10 Uhr.
Telegr.Adr.: Buchdruckerei Annaburg.

Schweinit und die umliegenden Ortſchaften

Knechtſchaft abgeworfen werden ſo dachte York,
als er ſich unter dem gewaltigen Zwange der Ver
hältniſſe zu dem Entſchluſſe durchrang, das ihm
anvertraute Korps von dem Schickſal des Reſtes
der Großen Armee zu trennen und wieder unter
den Oberbefehl des Königs zu ſtellen. So dachten
auch jene wackeren Männer, die als Vertreter des
Adels, der Städte und der Bauernſchaft Jhrer Pro
vinz hier zuſammentraten. Sie waren die erſten
im Lande, die dem Gedanken die Tat folgen ließen.
Das glänzende Beiſpiel entfachte die Begeiſterung
des Volkes zu heller Fla:nme. Der nach Scharn
horſtſchen Grundideen von dem Grafen Alexander
zu Dohna entworfene Plan für die Bildung der
Landwehr wurde für die geſamte Monarchie
muſtergültig.

Heute ſchreiben wir wieder die Jahreszahl 13.
Wie glücklich hat ſich das Zeitbild gewendet! Aber
die Ereigniſſe vor 100 Jahren mahnen uns ein
dringlich daran, daß nicht kriegeriſche Lorbeeren,
nicht Wohlſtand, Macht und Anſehen am letzten
Ende das Schickſal und die Zukunft eine ke

Ohn unſer Volk vor 100Jahren die ſchwere Prüfung nicht beſtehen können.
Wir können den heutigen Gedenktag nicht ſchöner
begehen als durch das erneute Gelöbnis, uns unſerer
Vergangenheit und unſerer Väter allezeit würdig
zu erweiſen. Dann wird die Provinz Oſtpreußen
wie vor 100 Jahren auch in Zukunft ein Vorbild
für ihre Schweſtern im Lande ſein und Männer
der Tat ſtellen, wenn was Gott verhüten wolle

der König wieder einmal gezwungen würde,
zum Karnpf für Ehre und Freiheit des Vaterlandes
aufzurufen.“

Auf die Anſprache des Kaiſers antwortete
Fürſt DohnaSchlobitten mit markigen Worten
worauf die Feſtſitzung des Provinziallandtages ge
ſchloſſen wurde. Der Tag endete mit einem Fackel
zuge der Studentenſchaft.

gegen ſie. Er ſpricht ſehr artig mit einer älteren
Exzellenz und hört geduldig ihren langweiligen
Schilderungen eines Ballabends aus ihrer Jugend-
eit zu.

Mara kommt an Kurts Arm aus dem Tanz
ſaal. Lilly iſt nicht hier, ſte iſt zum Kommen nicht
aufgefordert worden.

„Wie ſchön die Gräfin heute abend iſt!“ üſtert
Kurt Mara zu.

Gräfin Amalie ſteht unter einem ſtrahlenden
Gaskronleuchter, ein deckenhoher Spiegel gibt ihre
ſchimmernde Geſtalt in ihrer ganzen Schönheit wie
der. Manch Männerauge ruht mit unverhohlener
Bewunderung auf ihr. Sie iſt von einer Unmenge
Herren umringt, doch den jungen Franzoſen ſteht
Mara nicht mehr unter ihnen Da ſteht er plötzlich,
wie aus der Erde gewachſen, vor ihr.

„Gnädiges Fräulein, darf ich mir erlauben,
Sie um den folgenden Tanz zu bitten

Mara verneigt ſich ſehr zurückhaltend. Sie
hätte viel darum gegeben, nicht mit ihm tanzen zu
müſſen, das ſtkeptiſche, malitiöſe Lächeln dieſes
Mannes, der ſlackernde, vielwiſſende Blick ſeiner
ſchwarzen Augen iſt ihr unangenehm

Aber der junge Franzoſe ſcheint für ſie eine be
ſondere Vorliebe zu beſitzen, er weicht den ganzen
Abend nicht von ihrer Seite. Je kühler und ab
weiſender ſie ſich ihm gegenüber verhält, deſto auf
dringlicher und liebenswürdiger benimmt er ſich.
Mehr als einmal fühlt ſie den Blick der Gräfin
in zornigem Staunen auf ſich ruhen, oft auch taucht
ihre ſchimmernde Geſtalt urplötzlich neben Gaſton



Unſer Kaiſer hat am Donnerstagvormittag
nach dem erhebenden Verlauf des Preußentags
Königsberg unter dem Jubel der Bevölkerung ver
laſſen und ſich nach Poſen begeben, wo er ſich ſo
fort zum Kaiſerſchloß begab Das Kronprinzen-
paar war direkt nach Danzig zurückgekehrt. Nach
einer Beſichtigung der Schloßkapelle, deren Jnnen
ausſchmückung ihrer Vollendung entgegengeht, ſetzte
der Kaiſer die Reiſe nach Berlin fort, wo er abends
eintraf.

Deutſcher Reichstag.
Der Deutſche Reichstag ſetzte am Mittwoch die

zweite Leſung des Etats des Reichsamts des Jn
nern (13. Beratungstag) fort. Miniſterialdirektor
v. Jonquieres bat um Entſchuldigung, daß er bei
Erörterung der Secunfälle den Vorſitzenden des
Seemannsverbandes, der Hoffmann heißt, Müller
genannt hatte, da ein ſozialdemokratiſcher Redner
dieſe Namensverwechſelung als einen vermutlichen
Trick bezeichnet hatte. Beim Kapitel Reichsverſicher
ungsamt forderte Abg. Körſten (Soz.) größeres Ent
gegenkommen in der Zahlung von Unfallentſchädi-
gungen. Abg. Becker (Ztr.) befürwortete eine von
allen Parteien unterſtützte Reſolution, das Augen
zittern der Bergarbeiter und die Lungenkrankheiten
der Steinarbeiter als berufliche Krankheiten der
Unfallverſicherung zu unterſtellen. Abg. Hepp (ntl.)
ſprach gegen die ſchnellen Strafen land wirtſchaft
licher Berufsgenoſſenſchaften. Abg. Behrens (Wirſch.
Vrg.), Abg. Taubadel (Soz.) und Koßmann (Ztr.)
brachten gleichfalls ſozialpolitiſche Wünſche zur
Sprache Namentlich wurde darüber geklagt, daß
die Gutachten der nebenamtlichen Vertrauensärzte
oft minderwertig ſeien. Miniſterialdirektor Caspar
betonte, daß die eircheitliche Regelung der Renten
bewilligung ohne Härten vollzogen würden. Die
Reſolution Becker wurde nach weiterer Debatte an
genommen. Nach dem Kapitel Reichsverſicherungs
amt wurde das Kanalamt erledigt und die Be
ratung dieſes Etats zu Ende geführt. Donnerstag
Fortſetzung der Beratung

Der Deutſche Reichstag, der vorher ohne irgend
wie bemerkenswerte Debatte weitere Kapitel des
Etats des Reichsamts des Jnnern erledigt hatte,
ſetzte die zweite Leſung dieſes Etats am Donners
tag beim Kapitel Aufſichtsamt für Privatverſicher
ung fort. Es war bereits der vierzehnte Beratungs
tag, der dem Etat des Jnnern gewidmet wurde,
für den im ganzen nur zehn Tage in Ausſicht ge
nommen worden waren. Nach einer längeren Be

ſprechung der Abonnenten Verſicherung durch
Zeitungen kritiſterte Abg. Trimborn (Ztr.) die Ent

ſcheidungen über die Zulaſſung von Verſicherungs
vereinen als Erſatzinſtitute bei der Angeſtellten
Verſicherung. Miniſterialdirektor Caſpar erklärte,
daß die Schwierigkeiten wegen der Erſatzkaſſen bei
der Angeſtelltenverſicherung während der geſetzlich
vorgeſchriebenen Uebergangszeit behoben werden
würden. 60000 Mk. wurden zur Bekämpfung der
Säuglingsſterblichkeit bewilligt, und ein Antrag
Mumm (Wirtſch. Vg.) angenommen, der größere
Mittel hierzu fordert, ebenſo 100000 Mark zur Be
kämpfung der Tuberkuloſe, ferner 75000 Mark zur
Unterhaltung einer Verſuchsanſtalt für Luftſchiffahrt,
wobei die Schaffung eines Luftſchiffahrtsrechts ge
wünſcht wurde. Abg. Erzberger (Ztr.) meinte, bei
uns flögen mehr Leute, die von ihrer Maſchine
keine Ahnung hätten, als irgendwo anders Beim
Kap. Wohnungsfrage verlangt Abg. Graf Poſa-
dowsky ein Reichswohnungsgeſetz, wenn das preu
ßiſche nicht genügen ſollte. Freitag Fortſetzung.

wenn auch der üppige, rote
Mund noch verführeriſch lächelt.

Jn kleinen, zwangloſen Gruppen, an Marmor
tiſchchen mit vergoldeten Füßen wird das Eſſen
eingenommen. Hinter einer Wand blühender Ole-
anderbäumen ſitzt Gräfin Amalie, bequem in einen
Seſſel gelehnt Jhre Stirn aber iſt in unmutige
Falten gezogen, in ihren Augen ſpiegelt ſich leiden
ſchaftlicher Zorn. Die eine Hand hat ſie wie in
körperlichem Schmerz tief in den weichen Plüſch der
Seſſellehne gekrampft.

Vor ihr ſteht Graf Ottv, hochaufgerichtet, bleich,
aber vollſtändig ruhig

„Jch bitte dich, Amalie, verhalte dich ruhig,
was hat es dich, eine verheiratete Frau zu kümmern,
wem der Vicomte de Faliere den Hof macht.“

„Was es mich zu kümmern hat? Viel, o ſehr
viel, mein fiſchblütiger Herr Gemahl. Uebrigens
müßte ich mich ſehr täuſchen, wenn es nicht auch
dir ſehr nahe gehen ſollte wenn dieſe bleichſüchtige
Mondſcheinprinzeſſtn mit irgend einem Ritter auf
und davon gehen ſollte.“

Ein lauernder Blick begleitet die letzten Worte,
doch Ottos Geſicht bleibt vollſtändig unbeweglich,
kein Zeichen der Muskel verrät, wie tief ihn ihre
Worte getroffen

„Es würde mich ſehr freuen, wenn Mara einen
ihrer würdigen Gatten fände. Jenem franzöſiſchen
Windhund möchte ich ſie allerdings nicht anver
trauen.“

„Du haſt dich ja ſehr in der Gewalt, mein

Preußiſcher Landtag.
Das preußiſche Abgeordnetenhaus erledigte am

Donnerstag nach eintägiger Pauſe einige weitere
Kapitel des Etats des Miniſteriums des Jnnern.
Mehrere Redner traten für eine Beſſerſtellung der
Gendarmen ein. Dem Abg. Ramdohr (fk.) wurde
das Wort entzogen, weil er dreimal zur Sache ge
rufen werden mußte. Abg. Liebknecht (Soz.) erhielt
einen Ordnungsruf, weil er die Ausweiſung eines
ruſſiſchen Staatsangehörigen, der „theoretiſcher Anar
chiſt“ war, eine preußiſche Schande nannte. Die
Abgg. Schmedding (Ztr.) und Schepp (Vp.) befür
worteten eine Reform des Fürſorgeerziehnngsgeſetzes,
deſſen Reformbedürftigkeit Miniſter v. Dallwitz zu
gab. Die Beratung wird am Freitag fortgeſetzt.

Der Balkankrieg.

Für den Nachtragskrieg am Balkan kann ſich
niemand mehr recht begeiſtern. Bei den Krieg
führenden wird das Friedensverlangen mit jedem
Tage ſtärker. Die Serben und Griechen waren
ſchon von dem Abbruch der Londoner Friedens
verhandlungen wenig erbaut; jetzt laſſen auch die
Bulgaren deutlich erkennen, daß ſie wegen der noch
ausſtehenden Streitobjekte nicht mehr ſoviele Menſchen
opfern wollen. Während ſich die Meldungen über
die angeblichen Kriegsereigniſſe fortgeſetzt wider
ſprechen, ſtimmen diejenigen über beabſichtigte bul
gariſch türkiſche Friedensver handlungen überein.
Sie ſollen von Bevollmächtigten ſowohl in Kon
ſtantinopel wie in Sofia geführt werden. Vor
Tſchataldſcha wie bei der Halbinſel Gallipoli ſollen
die Bulgaren neuerdings den kürzeren gezogen haben.
Dagegen ſcheint es, daß ſie Adrianopel wirkſam
bombardieren. Die Meldung von der Kapitulation
Skutaris hat bisher keine Beſtätigung erfahren.

Was die Bulgaren fordern. Der bulgariſche
Miniſterpräſident Dr. Danew erklärte einem Re
dakteur des „Temps“ Wenn die Türkei nach der
Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten unſere Friedens
bedingungen nicht ſofort annehmen ſollte, dann
werden wir territoriale und finanzielle Nachtrags
forderungen ſtellen. Wir werden einen Zugang
zum Marmarameer verlangen und die von uns
geforderte Kriegsentſchädigung erhöhen. Jm üb-
rigen wird es, welche Anerbietungen die Türkei
auch machen wird, keinen Waffenſtillſtand mehr
geben. Wir haben bereits zwei Monate verloren
wir wollen das nicht von neuem anfangen und
unſeren Armeen erſt nach der Unterzeichnung des

endgültigen Friedens Einhalt gebieten den dunklen

Lokales und Provinzielles.
Neue Beſtimmungen für Kinemato

graphentheater traten mit dem 1. Februar 1913
in Kraft. Danach dürfen Kinder unter ſechs Jahren
während der öffentlichen Vorführungen in den Ki-
nematographentheater geduldet werden, die von der
Polizeibehörde auf Grund des vorgelegten Spiel
plans ausdrücklich als Jugendvorſtellungen ſchrift
lich genehmigt und als „Jugendvorſtellung“ außen
an den Vorſtellungsräumen deutlich kenntlich ge
macht ſind. Nach 7 Uhr abends dürfen Jugend-
vorſtellungen nicht mehr ſtattfinden. Uebertretungen
dieſer Beſtimmungen werden mit Geldſtrafe bis zu
60 Mk. im Unvermögensfalle mit entſprechender
Haft, beſtraft. Dieſe neuen Veſtimmungen ſind unter
Zuſtimmung des Provinzialrates vom Oberpräſit
denten der Provinz Sachſen erlaſſen und gelten für
den Umfang der Provinz.

„Das Thüringiſche HuſarenRegiment Nr.
12 in Torgau teilt uns mit, daß noch eine größere
Anzahl Freiwillige zur Einſtellung im Herbſt 1913
angenommen werden. Junge Leute von kräftigem
Körperbau wollen ſich unter Vorlage eines Melde
ſcheines zum dreijährig-freiwilligen Eintritt baldigſt
an einemwWochen- Vormittage beim Regiment in Tor
gau perſönlich vorſtellen. Handwerker, wie Schneider
Schuhmacher, Sattler, Schmiede uſw. werden be
ſonders gewünſcht.

Annaburg. (Karnevalsfreuden.) Prinz
Karneval, deſſen Herrſchaft eigentlich ſonſt mit dem
Aſchermittwoch zu Ende geht, wird mit ſeinem Troß
noch einmal die Gemüter erfreuen und zwar hat
der „tolle Prinz“ ſein Hauptquartier in Ackers Neue
Welt aufgeſchlagen, woſelbſt ſich anläßlich des
Maskenfeſtes des Turn Vereins „Jahn“ ein großes
karnevaliſtiſches Leben und Treiben entwickeln wird
und den Beſuchern einige Stunden ungetrübten Hu
mors geboten werden ſollen. Der Verein, deſſen
Veranſtaltungen auf karnevaliſtiſchem Gebiete ſich
ſtets eines guten Beſuches erfreuten, hat auch dies

ſuchern ſeines Maskenfeſtes Senſationelles in dieſem
Genre zu bieten. Wer deshalb noch einmal die
Freuden des Faſchings durchkoſten will, tue Geld
in den Beutel, wappne ſich mit einer kräftigen Do
ſis urdeutſchen Humors und hin zum Maskenfeſt
des Turn Vereins „Jahn“, er wird vollauf auf ſeine
Rechnung kommen.

Die Bockbier- Saiſon iſt bereits in vollen
Gange.

e

Die „Wiener Allgemeine Zeitung“, ſchreibt
Es wird vielfach die Meinung geäußert, daß Bul-
garien durch die Wiederaufnahme der Feindſelig-
keiten nichts anderes bezwecke, als Adrianopel zu
erobern und die militäriſchen Operationert Bul-
gariens einzig und allein dieſes Ziel verfolgen.
Dieſer Meinung, welche ſehr verbreitet iſt, ſtehen
aber gewichtige Erwägungen entgegen. Es dürfte
ſich, da ſich die Bulgaren jetzt entſchloſſen haben,
die Hilfe ihrer Bundesgenoſſen in Anſpruch zu
nehmen und die Feindſeligkeiten wieder zu begin
nen, darum handeln, Konſtantinopel in Beſitz zu
nehmen. Es wird auch behauptet, daß die Be
richte, die die bulgariſche Regierung über die türkiſche
Armee und Verhältniſſe in Konſtantinopel beſitzt,
derartig ſind, daß die Möglichkeit der Eroberung
Konſtantinopels nicht überaus ſchwer erſcheint.

in die Karten. Aber nun bitte, beendige dieſes mir
ſehr langweilige Geſpräch ich möchte auch etwas zu
eſſen. Ah, Vicomte!“ ruft ſie, ſich zur Seite wen
dend, plötzlich, „bitte, beſorgen Sie mir etwas, ich
habe ganz proſaiſchen Hunger Mein Mann glaubt
anſcheinend, ich würde von ſeiner ſchönen wohlge
ſetzten Rede ſatt.“

Der Vicomte verneigte ſich, dabei ſtreift ſein
Blick mit ſpöttiſchem Aufblitzen das blaſſe Geſicht
des Grafen. Er iſt in ſeiner geräuſchloſen Art an
die beiden herangeſchlichen, eine Art, die ganz ge
nau zu ſeinem glatten Weſen paßt, die aber einer
offenen, vornehmen Natur ſtets unangenehm iſt.

Auf ſeinen Wink eilt ein Diener mit den aus
erleſenſten Leckerbiſſen herbei, funkelnder Champag
ner ſchäumt in den Stengelgläſern. Die Gräfin
plaudert und lacht mit dem Vicomte, während ſie
ein Glas nach dem andern leert. Graf Otto ſitzt
mit undurchdringlicher Miene dabei, ſeine Lippen
lächeln, während er den beiden Beſcheid tut, aber
in ſeinen Augen iſt ein ſtrenger, harter Blick. End
lich iſt das Feſt zu Ende, der letzte Wagen iſt an
der Rampe vorgefahren. Mit verſchlafenen Geſich
tern ſtehen die Diener umher. Mara geht langſam
durch die nun leeren, verödeten Säle. Verwelkte
Blumen, abgetretene Schleifen und Spitzenfetzen
liegen am Boden umher. Und über dies ganze
Bild vergangener Herrlichkeit ſtrömen die Kron-
leuchter noch eine Ueberfülle von blendeudem Licht
„Wie häßlich die Räume jetzt ausſehen!“ denkt ſie
erſchauernd. „Faſt ſo muß ein Menſchenherz aus

e 2 Sock, ww 2 man ſe t eDer Bockbierausſchank in Süddeutſchland

Lieber, aber es nützt dir michts, ich blicke dir doch

nuagr.
vor allem in München, geſtaltet ſich zu einem echten
Volksfeſte. Früher feierte man den Bock nur einige
Tage lang, jetzt aber ziehen ſich die Feſte über
Wochen hin.

S Der ſtrengen Kälte der Vorwoche iſt
eine geradezu frühlingshafte Wärme gefolgt. Um
die Mittagsſtunde ſtieg geſtern das Thermometer
bis auf 10 Grad. Durch die infolge des plötzlichen
Temperaturwechſels eingetretene rapide Schnee
ſchmelze iſt beſonders Weſtdeutſchland von Hoch
waſſergefahr bedroht

das alles enden
Und das Ende kam, früher, entſetzlicher, als

man es ſich gedacht hatte. Den ganzen Winter
über hatte Amalie es ziemlich toll getrieben, noch
aber waren die äußerſten Schranken, die Sittlich
keit und guter Ton einer Frau ziehen, nicht über
ſchritten. So kam der Frühling mit ſeinem Keimen
und Werden, mit dem ganzen ahnungsvollen
Drängen des neuerwachten Lebens Ausflüge in
die Umgebung werden wieder unternommen, zu
Fuß und zu Pferde, je nach dem Ziel, das man
ins Auge gefaßt.

Fortſetzung folgt.

Kaiſergeſchenk für einen Schützenverein.
Kaiſer Wilhelm ließ aus ſeiner Privatſchatulle dem
Schützen verein in Diedenhofen für die Errichtung
eines neuen Schießſtandes die Summe von 5000
Mark überweiſen. Der Verein war gezwungen, in
folge der Bahnhofsneubauten ſeine alten Schießan
lagen dem Bahnfiskus abzutreten.

Zum zweitenmal Silberbräutiganr. Ein ſel
tenes Feſt konnte der 91 Jahre alte penſionierte
Hofmeiſter Heinrich Leifhold in Brüggen in Han
nover begehen. Er feierte dieſer Tage zum zweiten
mal ſilberne Hochzeit. Seine erſte Gattin war ihm
nach 28 jähriger Ehe durch den Tod entriſſen worden,
1888 hatte er dann wieder geheiratet

mal weder Koſten noch Mühen geſcheut, den Be

Früher gönnte man ſich erſt zur Oſterzeit
Labetrunk des Bockbiers, jetzt beginnt



angelegt, ferner ſoll für den Schützenkönig eine Kö
nigskette beſchafft werden, wozu die übrigbleiben-
den 95 Mk. als Grundſtock dienen ſollen.

Elſterwerda, 5. Febr. An Stelle des kürzlich
verſtorbenen Herrn Hegemeiſters Müller iſt Herr
Förſter Schmidt aus Bethau bei Annaburg bis zur
Neubeſetzung am 1. Mai nach Oberbuſchhaus ver
ſetzt worden.

Seyda, 3. Febr. Heute vormittag fuhr der Ar
beiter Wilh. Seume mit dem Geſpann eines hie
ſigen Einwohners nach Zahna, um Kohlen zu holen
Unterwegs gingen die Pferde durch, und der Wagen
ſchlug vor dein Dorfe Zalmsdorf gegen eine Tele
graphenſtange, wobei der Hinterwagen zerbrach. Die
Kummete der Pferde riſſen ebenfalls durch dieſen
Ruck. S. ſchlug vorn über den Wagen und das
Vorderrad des Wagens ging ihm über die Beine
Mittels Fuhrwerks wurde der Verunglückte von
einem von Zahna kommenden Geſpann nach Seyda
zurückgebracht

Zahna, 3. Febr. (Feuer.) Heute Mittag gegen
Uhr entſtand beim Schneidermeiſter Heiſing im
Laden Feuer. Der Laden mit fertigen Garderoben
brannte total aus, das Wohnhaus ſchien gefährdet
infolge Waſſermangels und nur durch Fabrikwaſſer
abgabe konnte das Wohnhaus, total durchweicht,
gerettet werden.

Delitzſch 4. Febr. Durch einen Hufſchlag ge
tötet wurde heute der 35 Jahre alte Gutsbeſitzer
Huth aus Gollmenz. Er wollte die durchgehenden
Pferde aufhalten, kam dabei unter ſie zu liegen und
erhielt einen Hufſchlag, wodurch ihm das Gehirn
bloßgelegt wurde.

Bitterfeld, 5. Febr. Beim Wildern überraſcht
wurden in der Nähe der Piltzanlagen zwei Arbeiter,
von denen der eine, anſcheinend mit einem Teſching,
ſoeben einen Haſen geſchoſſen hatte und damit die
Flucht ergriff. Als derſelbe bemerkte, daß er ver
folgt wurde, warf er den Haſen von ſich und ent
kam. Der eine der beteiligten Täter iſt ein in Holz
weißig wohnhafter Arbeiter Sch., während die Per
ſonalien des zweiten Mannes, wie der „Allg. Anz.“
berichtet, noch nicht feſtgeſtellt werden konnten.

Leipzig. 6. Febr. Die Leipziger Stadtverord
neten bewilligten einen Feſtbeitrag von 50000 Mark
und weitere 50000 Mark zur Deckung eines even
tuellen Fehlbetrages für das 12. Deutſche Turnfeſt
1913 in Leipzig.

Hausbeſitzer der Gärtnerſtraße
und des Gärtnerfeldes, welche
ſich der Ausgemeindung an
ſchließen wollen, werden erſucht, ſich

am Sonntag 2 Uhr im Gaſt
hof zur Eiſenbahn einzufinden.

Oskar Müller
Gebrauchte Möbel

verkauft Montag den 10. Fe
bruar mittags 12 Uhr

Sittic, Torgauerſtr.
bei Frl. Paris.

Wegen Verheiratung des jetzigen
ſuche ich zum 1. 4. 13 ein ſehr
kinderliebes älteres

Mädehen
mit guter Empfehlung

Frau Oberleutnant Köhne,
Weißenfels (Saale),

Gr. Deichſtraße 12.
ütadfkapelle Telton b. Bern

Muſiklehrlinge
ſtellt unter günſtigen Bedingungen
jederzeit ein

O. Koch, Muſikdirektor.

Lehrling
unter günſtigen Bedingung geſucht.

Bäckerei und Konditorei
W. Böhme, Torgau.

1 Lehrling und e
1 Arbeitsburſchen
ſucht unter günſtigen Bedingungen
für ſofort oder ſpäter

Max Borcharckt,
Dachdeckermeiſter, Prettin.

1 Unterwohnung
nebſt Zubehör und Garten ſofort
zu vermieten. A. Bühring.

Auskunft erteilt Junicke, Gärt
nerſtraße 5.

ſFeuerverſicherung.] Die im Jahre 1821 eröffnete
Gothaer Feuerverſicherungsbank auf Gegenſeitigkeit, deren
Geſchäftsbereich ſich auf das Deutſche Reich, die Deutſchen Schutz
gebiete und die Schweiz erſtreckt, hat mit dem Jahre 1912 das
92. Jahr ihrer gemeinnützigen Tätigkeit vollendet. Am Schluß
des Geſchäftsjahres 1912 belief ſich die Verſicherungsſumme auf
k. 7261040700. (gegen das Vorjahr Mk. 185739200.
mehr). Die Prämieneinnahme betrug im Jahre 1912: Mk.
24249065,70 (gegen das Vorjahr Mk. 460213,70 mehr).
Von der Prämieneinnahme wird in jedem Jahre derjenige Be
trag, der nicht zur Bezahlung der Schäden und Verwaltungs
koſten, ſowie für die Prämienreſerve erforderlich iſt, den Ver
ſicherten zurüngewährt. Nach dem jetzt veröffentlichten Rech
nungsabſchluſſe für das Jahr 1912 beträgt dieſer an die Ver
ſicherten zurückfließende Ueberſchuß k. 18423 492,20 oder
74 Drozent der eingezahlten Prämie. Im Durchſchnitt der
letzten 10 Jahre ſind alljährlich 73,50 Prozent der eingezahlten
Prämien als Ueberſchuß an die Verſicherten zurückerſtattet worden.

Die Kalidüngung der Sommerhalmfrüchte.
Wie ſchnell wird der Winter vergehen und das Früh-
jahr einziehen Da muß der Landwirt ſchon früh
zeitig disponieren über die wichtige Frühjahrsbeſtel
lüng, ganz beſonders über die Fragen, wieviel ſäe
ich und wann ſäe ich die einzelnen Düngemittel
aus. Und da ſollte er ſich, was die wichtige Kali
düngung anbetrifft, ſagen Auf den leichteren Boden-
arten wende ich immer zu den Sommerhalmfrüchten
Rohſalze an, die ich bis ſpäteſtens zum Frühwinter
ausgeſät haben muß. Auf den ſchwereren Boden
arten muß ich immer das 402 ige Kaliſalz anwen
den, auch ſollte das Ausſäen deſſelben 4——6 Wochen
vor der Frühjahrsbeſtellung beendet ſein. Wer
in dieſer Weiſe neben ſtickſtofff und phosphorſäure
haltigen Düngemitteln die Kaliſalze anwendet, wird
die beſten Erfolge aufweiſen können.

Vermiſchte Nachrichten.
Falſcher Alarm in Straßburg. Mittwoch früh

lief in Straßburg an das Gouvernement ein in
Weißenburg aufgegebenes Telegramm ein, wonach
der Kaiſer in Weißenburg ſei und gegen 12 Uhr
in Straßburg eintreffen und die Garniſon alar
mieren werde. Die Truppen wurden alarmiert
und begaben ſich nach dem Truppenübungsplätze,
wo auch Prinz Joachim eintraf. Erſt gegen 3 Uhr
erfuhr man, daß es ſich bei dein Telegramm um
eine grobe Myſtifikation gehandelt habe. Eine
ſtrenge Unterſuchung wurde ſofort eingeleitet. Ueber

belohnt werden.

Um grosse Ernte Erfolge u erztelen, müssen bel des
Dangung Phosphorsäare, Stickstoff und vor allem

KALI-SALLE
Heneben werden, Lenn ohne diese Nahrstoffe gecedten e

Manzen nicht

Man merke sich die Regel

Wer ernten will im UVeberftass,

Mit Kali vorher düngen muss!

Jetet ist günstige Zeit zum
Ausstreuen der Kalisalze!

Alle aaheren Ausklmfte Aber Dingungsfrogen erteſtt völlig kostentos:

Landwirtschaftliche Auskunftsstelle des Kalisyndikats G. m. B. H.
Leopoldshall-Stassfürt.

den Urheber der gefälſchten Depeſche an das Kaiſer

Wo gem Lancuirt, dessen Manen durch reiche Brnten

liche Gouvernement, auf Grund deren dann die
Alarmierung der Garniſon erfolgte, wird mitgeteilt,
daß es ein entlaſſener Zahlmeiſteraſpirant der
Metzer Garniſon namens Wolter iſt, der ſich den
frivolen Scherz erlaubt hat. Wolter wurde vor
einiger Zeit wegen Unregelmäßigkeiten entlaſſen
und iſt ſeinerzeit vom Militärgericht für unzurech
nungsfähig erklärt worden. Um nun zu zeigen
daß er vollkommen zurechnungsfähig iſt, hat Wolter,
wie er angibt, den Streich verübt.

Mediaſch (Siebenbürgen), 5. Febr. Unfall des
Schnellzuges, mit welchem Prinz Eitel Friedrich
reiſte.) Der Schnellzug, mit welchem Prinz Eitel
Friedrich von Rumänien nach Berlin zurückkehrte,
ſtieß hier geſtern Nacht mit einem Laſtzug zuſam-
men. Der Heizer und ein Paſſagier des Schnell
zuges ſind tot, mehrere Paſſagiere des Schnellzuges
verletzt. Mehrere Waggons des Schnellzuges wurden
ſtark beſchädigt. Der Salonwagen des Prinzen
Eitel Friedrich blieb unverſehrt. Der Prinz und Ge
folge nahmen rüſtig an der Hilfeleiſtung für die
Verwundetrn teil. Die Fahrt wurde durch Ankup
peln des Salonwagens des Prinzen an einen an
deren Zug fortgeſetzt. Die übrigen Paſſagiere ſind
gleichfalls in den anderen Zug urmgeſtiegen. Der
Prinz berichtete ſofort an Kaiſer Wilhelm telegraph
iſch von dem Vorgefallenen.

JZatho ſchwer krank. Karl Jatho, der vom
Spruchkollegium abgeſetzte Pfarrer, liegt ſchwer
krank an Blutvergiftung danieder. Am Donners
tag voriger Woche erlitt er auf einer Vortragsreiſe
in Halle (Saale) infolge Ausrutſchens beim Aus
ſteigen aus einer Droſchke eine Verletzung am Knie
Bald darauf trat Blutvergiftung ein und der Pa
tient mußte ſich bereits dreimal einer Operation
unterziehen. Die Aerzte hegen wenig Hoffnung,
den Patienten am Leben zu erhalten.

Kirchliche RAarhrichtken.
Ortskirche: Am Sonntag vorm. 10 Uhr: Predigtgottes-

dienſt. Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Am Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt

Herr Schloßpfarrer Langguth.
Katholiſche Kirche: Sonntag früh 12 Uhr: Gottesdienſt

Markt Kalender.
Am 7. Februar Schweinemarkt in Holzdorf.

Eine
hat zu vermieten Ang. Acker.

1 kleiner Oberwohunng
iſt zu vermieten

Hinterſtraße Nr. 20.

S Schlachte
e Pferdekauft ſtets zu höchſten Preiſen

A. Herbeck's
Roßſchlächterei, Annaburg.

Spar Würfel-Zucher
Suere de glace

hochfein im Geſchmack
R. Selbmann, Markt 28.

Vornehm
wirkt ein zartes, reines Geſicht, roſiges
jugendfriſches Ausſehen, weiße e

esweiche Haut und ein ſchöner Teink.
dies erzeugt die allein echte

Steckenpferd Lilienmilch Seife
à Stück 50 Pfg. ferner macht der

DadaCreanm
rote und riſſige Haut in einer Nacht
weiß und ſammetweich. Tube 50 Pf. bei
Apoth. A. Schmorde und 0. Schwarze.

Rinder-Mährmittel
wie: Neſtles Kindermehl

Kufeke's und Klopfer's
Kindermehl

Knorr's Hafermehl

ondenſierte Milch
Milchzucker, chemiſch rein

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

Hente, Sonngbend:S ſ. Fohleuſleiſh
e

ſowie alles andere in bekannt. Güte

A. Herbecks Roßſchlächterei
und Speiſewirtſchaft.



lassen Sie sich Ihre Zähne so leichtsinnig
Wo fast jecle Wurzel,

jeder Zahn sich durch gewissenhafte
ausziehen fast

Behandlung in einen tadellosen Zustand
versetzen lässt: die Wurzeln durch Kronen
und Brücken- und Zahnersatz, die hohlen

Zähne durch Zahnfüllungen.

es ohmichts 2ahnpraxis Iessen

9 Sprechst. täglich 9--6 Uhr,

Sohweinitzerstr.

nahe Bahnhof

hochmodern elektr. Zahn-, Mund-, Liefer-
Durchleuchtungsstrahlen-

Mittwochs und Sonntags 9 12 Uhr.
Fernsprecher 91.

Gothaer Fenerverſicherungshank anf Gegenſeitigkrit

Jm Jahre 1821 eröffnet.
Nach dem Rechnungsabſchluß der Bank für das

trägt der zur Verteilung kommende Ueberſchuß:
3 J74 Prozent

der eingezahlten Prämien.
Die Mitglieder empfangen ihren Ueberſchuß-Anteil beim nächſten

Ablauf der Verſicherung oder des Verſicherungsjahres durch Anrechnung
auf die neue Prämie, in den im S 11 der Satzung bezeichneten Aus
nahmefällen aber bar durch die unterzeichnete Agentur.

Annaburg (Bez. Halle), im Februar 1913.
Richarci Grenzäg, Seilermeiſter.

Jahr 1912 be
Torgau.

Spar-Einlagen werden mit
3 90 (ab 1. und 15. jeden
Monats) verzinſt.

Span- Marken zu 10 und
50 Pfennig.

Rezeptur Annaburg,Otto Shkwarre, Torgauerſtr 21.

Zollinhalts- Erklärungen
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

Gr der enormen Verbreitung von Persil gibt es noch manche Hausfrauen,
die noch immer nicht die hervorragenden Eigenschaften dieses modernen

selbsttätigen Waschmittels voll auszunutzen verstehen. Halten Sie sich an
nachstehende bewährte Gebrauchs-Anweisung und Sie werden sofort sehen, wie

mühelos, einfach, schnell und billig
bei absoluter Unschädlichkeit für das Gewebe mit Persil zu waschen ist.

Gebrauchs-Anweisung:
A. Für Weisswäsche.

Kreis Sparkaſſe S
Vorher 10 Jahre in Berlin.

ſKonfrmanfen- Kieierstoffe

ſchwarz, weiß, farbig
nur Frühjahrs-Neuheiten.

Reichhaltige Auswahl. Enorm billige Preiſe.
Oscar Naumann, Wittenberg.

ehters gerösteter Kaffee
aus der Handlung von

Max Richter, Leipzig
Königl. Sächs. Hoffieferant

wirck hiermit in empfehlende Erinnerung gebracht.

Durch Zusammenstellung edelster Marken aus den
neuesten Ernten Kommen alle Sorten in verbesserten
Mischungen zum Verkauf und erhalten sich so den
alten guten Ruf für besondere Güte und Preiswürdigkeit.

Verkaufsstelle in Originalpackung bei:

Oscar Schüttauf, Konditorei

Zahn-Ktelier
Man löst Persil in kaltem oder lauwarmem Wasser durch Umrühren im Ressel
auf dann die Wäsche sofort hinein tun, zum Kochen bringen und nur einmal
i Stunde unter zeitweiligem Umrühren am Kochen halten. Nach dem
Kochen lässt man die Wäsche einige Zeit in der Lauge stehen und spült sie
dann in klarem, möglichst in warmem Wasser sorgkältig aus. Jede Zutat von
Seife, Seifenpulver oder anderen Waschmitteln ist unbedingt zu vermeiden,
da diese die selbsttätige Wirkung von Persil nur beeinträchtigen und dessen
Gebrauch unnütz verteuern. (Nur bei sehr schmutziger Wäsche empfiehlt

ich vorheriges Einweichen in Henkel s Bleich- Soda.)
Alle Schmutz-, Staub-, Schweiss-, Fett-, Kakao-,Resultat: Tee-, Blut-, rinten- ja auch Obstflecken sind

spurlos verschwunden, die Wäsche ist vollkommen rein und
blendend weiss, wie auf dem Rasen gebleicht.

B. Für Wollwäsche.
Persil wird hierbei nicht in kaltem, sondern bereits stark handwarmem Wasser
aufgelöst und die Wäsche darin etwa Stunde geschwenkt (also nicht gekocht);
hierauf die Wäsche gut ausspülen und ausdrücken, nicht auswringen. Das

Trocknen darf an nicht zu heissen Orten oder an direkter Sonne geschehen
Bei sachgemässem Waschen mit Persil wird dieResultat: Wolle nie filzig, sondern bleibt Iocker und griffig;

Krankenwäsche wird gleichzeitig völlig Keimfrei, da Persil nach
balteriologischen Feststellungen stark desinfizierend wirkt,
Bakterien tötet und Krankheitskeime erstickt und zwar schon
bei einer Temperatur von 30 409 C.

Also die glänzendsten Erfolge bei einfachster Anwendung! Zögern Sie deshalb
nicht länger und machen auch Sie einen Versuch, denn so waschen Millionen
Hausfrauen seit Jahren mit bestem Erfolg und schonen dabei ihre Wäsche

Ueberall erhältlich, niemals lose, nur in Original- Paketen

Annaburg, Torgauerſtr. 27,im Hauſe des Herrn 0. Sohüittaut

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.
Emil Pape, prakt. Dentiſt

Wittenberg.

Bettfedern-
Verſand direkt an Private.
Was nicht gefällt, nehme zurück.
Muſter umſonſt. Die Federn ſind
beſtens gereinigt.

Firma Rudolf Müller
Stolp in Pommern.

(Gegründet im Jahre 1878.)

Gegen böſen Huſten
artig Waltgott's echte Bukalyptus-
Menthol- Bonbons à Pack 25 und

Porſie- Albums
in ſchöner Auswahl empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

Der Verein
Kenehud beene gen
feiert Sonntag den 9. Februar
im Bürgergarten ſein

Htiftungsfeſt.Freunde und ung ſind hierinit

höfl. eingeladen.
Anfang 8 Uhr.

basthof zur Eisenbahn

Sonntag, den 9. Februar

Faſtnachten,
wozu freundlichſt einladet

Der Vorstand

HENKEL Co. DUSSELDORF. Aueinige Fabrikanten auch der allpeltebten

Seſangbücher
in dauerhaften Einbänden empfiehltHerm. Steinbeiss.
männer- Turn- Verein „gahn“.

S öoönntag den 9. Fehruar, abends 7 Uhr

Groß. Gala- Maskenball

in Ackers Neue Welt.
Brobes karnevalistisches Dehen und Treiben

mit ſenſationellen Ueberraſchungen.
J Prämiierung der fünf ſchönſten

und vriginellſten Masken.Eintrittskarten Masken 50 Pfg., Zuſchauer 25 Pfg.,

ſind zu haben bei Herrn Friſeur H. Reich und in Ackers
Neue Welt. Zu zahlreichem Beſuch ladet ein

Der Vorstamcdl.

Gratis
v Augahbe.

Bei Einkauf von 1 Pfund
fein Melange-Kaffee à M.
2.00 oder I Pfund ff. ent
ölten Kakav à Mk. 2.40
oder 2.60 verabreiche ich einen
praktiſchen Gegenſtand für den
Haushalt uſw. Verzeichnis iſt
in meiner Filiale einzuſehen

R. Selbmann,Chokoladen Fabrik Niederlage

Markt 28.

Feinſte e Birnen,
Aprikoſen, Hfirſiche,
flaumen, Ringäpfel,feinſtes Miſchebſt

empfiehlt

Max Görnemann's
Verkanufsſtelle.

Spfellkarten
hält wieder vorrätig

Herm. Steinbeiſz.

50 Pf. bei Apoth. Schmorde.

e e e e eDanksa gung
Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme beim Tode und

Begräbnis meiner lieben Frau, unſerer guten Mutter und
Schweſter

Anna Börner geb. Richter
ſagen wir hiermit allen, die uns bei dem ſo ſchweren Verluſt
tröſtend zur Seite ſtanden, unſeren tiefgefühlteſten Dank. Jn
ſonderheit Dank für die ſchönen Kranzſpenden und das zahl
reiche Grabgeleit.

Desgleichen danken wir auch Herrn Paſtor Lange für
die herzlichen Troſtesworte am Grabe der teuren Entſchlafenen
und Herrn Lehrer Trautmann nebſt den Schulkindern für die
erhebenden Trauergeſänge.

Annaburg, den 7. Februar 1913.
Die trauernden Hinterbliebenen.

H. Vollmann.

Am Donnerstag früh verschied nach kurzem
schweren Leiden unsere innigstgeliebte Kleine Anmi

im Alter von 1 Jahr 10 Monaät.
Um stilles Beileid bittet

Müusikdirektor Rohr unck Frau
nebst Pltern.

Die Beerdigung findet Sonntag nachm. 3 Uhr statt.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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